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Inhaltsüberblick

1 Einleitung 1
In diesem Kapitel erhalten Sie eine kurze Einführung, warum
Geschäftsprozessmodellierung wichtig ist, wo sie herkommt
und wie sie sich abgrenzt von Objektorientierung, UML, An-
forderungsanalyse u.a.

2 Überblick und Orientierung 17

In diesem Kapitel finden Sie eine kurze Zusammenfassung
unserer Methodik und Informationen zu ihrer Einbettung in
die System- und Softwareentwicklung.

3 OOGPM-Methodik ...... 35

Hier lernen Sie anhand eines durchgängigen praxisnahen
Fallbeispiels die Methodik objektorientierter Geschäftspro-
zessmodellierung (OOGPM) kennen. Verteilt auf 20 Einzel-
schritte sehen Sie die typischen Aktivitäten und Ergebnisse
einer systematischen Vorgehensweise, wie diese zusam-
menhängen, aufeinander aufbauen und was dabei in der
Praxis zu beachten ist.

4 UML - Notation und Semantik 145

In dem Fallbeispiel und der Methodik verwenden wir die Uni-
fied Modeling Language (UML) in einer speziellen Ausprä-
gung für Geschäftsprozessmodellierung. Die Semantik, No-
tation sowie besondere formale und praktische Aspekte aller
wichtigen Modellelemente werden in diesem Kapitel erläu-
tert.
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